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46 DIE EISENBAHN. [1876. BD. Y.

Börse in Zürich.
Concurrenz.

ßeric/ii de« PreisyeHc/ttes
art die ÄaM/mänwücÄe CesedAcfta/f ZürifÄ.

(Schluss.)

Es bleiben zur weitern Prüfung übrig die Projecte der ersten
Gruppe mit dem rechteckig länglichen Saal parallel zur Bahn-
hofstrasse.

23. Der Entwurf mit dem Motto: „Pax" zeigt einen Saal, der
neben hohem Seitenlicht Oberlicht verwendet; das letztere
ist nicht günstig in der Deckenconstruction angeordnet.
Der in der Façade angewandte Porticus wiederholt sich
an den Langseiten im Innern des Saales, wodurch die
einheitliche Wirkung des Baumes sehr gestört werden
dürfte. Die Trennung der Börse für sich würde durch
die rückspringende obere Fensterwand auf Schwierig-
keiten stossen.

24. Im Entwurf „time is money" hat der Saal Oberlicht und
Seitenlicht über der Gallerie an der ßahnhofstrasse. Das
Vestibül unter dieser Gallerie ist zu schmal (2,7 /). Die
Gestaltung der Räume für die kaufmännische Gesell-
schaft an der Thalgasse ist eine nicht angemessene.

25. „Proöt'taH" trägt als Motto ein Entwurf, dessen Saal nur
durch Oberlicht beleuchtet wird. Die äussere Façaden-
architectur kehrt im Saal wieder; dadurch wird der Um-
gang dieses Saales bei den bedeutenden Pfeilerquer-
schnitten sehr beeinträchtigt und ist die Ergänzung durch
den kloinen Nebensaal eine ungenügende; der mittlere
freie Raum des Saales beträgt nur 372 l]/. Die an
sich würdige Aussenarchitectur drückt den Börsensaal
nicht aus es könnte ebenso gut ein Zinshaus dahinter
stecken.

26. Im Project mit dem Motto: „Eile mit Weile" sind
Börse und Clubhaus mittelst einer Durchfahrt scharf ge-
trennt. Der Verfasser hat nach seinem Bericht aus
Gründen der Rentabilität darauf verzichtet, den Börsen-
saal an die Façade zu rücken und sich mit einer für
Bureaux zweckmässigen Pilasterarchitectur begnügt, die
an das Motiv im erzbischöflichen Palast in Mailand erin-
nert. Dieser ernste schwere Styl in solcher Umgestaltung
wie auch die eigenthümliche Innenarchitectur konnte
keinen Beifall finden. Die grosse in Eisen und Holz
gewölbte Decke ist in ihrer Anordnung wohl nicht ganz
studirt.

27. Das Project mit dem Motto „Krach" ist in seiner
Grunddisposition mit dem Entwürfe „ttme t« ?noney" ver-
wandt. Das Vestibül an der ßahnhofstrasse ist hier
breiter und da darüber Bureaux angeordnet sind so ist
der Saal ausschliesslich mit Oberlicht beleuchtet. Die
Anordnung der Garderoben lässt zu wünschen übrig, die
der Closets ist unzweckmässig. Vor allem aber sind Säulen
und Wände zu schwach, der Bau hat zu wenig Masse
und erhält dadurch magere und nüchterne Verhältnisse.

28. Der Entwurf mit dem Zeichen des schräg lie-
genden Kreuzes. Der Saal mit Oberlicht und End-
beleuchtung von Norden zerschneidet durch seine Mittel-
läge die oberen Geschosse in zwei^ getrennte Abtheilungen,
was unzulässig ist. Die Innenarchitectur des Saales zeigt
eine versteifende Eisenconstruction. Der Verfasser hat die
Absicht, dadurch an Mauermasse zu sparen und dem Schub
seiner Bogendachconstruction besser entgegenzuwirken.
Wie würde es aber wohl mit dem Kostenpunkte aussehen
und Hesse sich die Deckenconstruction nicht, besser auf
andere Weise lösen? Die hier gegebene Dachbildung
würde ihrer ungeheuren Schneefänge wegen grosse Ver-
legenheiten bereiten.

29. Der Entwurf mit dem Fragezeichen in einem
Kreis.

Der Saal hat hohes Seitenlicht, oder soll es vielmehr
haben, denn es ist nicht recht klar, wo das nöthige Licht
eindringen soll. Die gewählte Architectur ist sehr son-
derbar und dürfte wenig Anklang finden. Die Trennung

der Börse als Bau für sich würde, wenn auch am Ende
möglich, doch eine sehr einhüftige Bahnhofstrassenfront
ergeben. —

30. Trägt das Zeichen eines blau und rothen Kreises
concentrisch in einander.

Die Grundrissanordnung trifft wie bei 28 der Vor-
wurf der Zertbeilung der obern Geschosse durch die

Mittellage des Saales. Der Character der Börse ist nicht
ausgesprochen.

31. Der Entwurf mit dem Motto: „Labore" legt den Saal an
die Ecke von Bahnhof und Seitenstrasse und ist somit
der Vortheil directer Beleuchtung durch Fenster gewon-
nen; es sind dies aber an der Bahnhofstrasse Rundbogen-
fenster zweireihig übereinander, an der Seitenstrasse
rechteckige Fenster dreireihig übereinander; was im In-
nern wohl schwer harmonisch zu vereinigen sein dürfte.
Die äussere Architectur stimmt nicht zur innern Disposi-
tion. Die Vestibulanlage ist mangelhaft.

32. Der Entwurf mit dem Motto: „Bau garten" wendet
für den Saal, wie schon mehrere es thaten, ausschliesslich
Oberlicht an. Wenn auch mit sehr sorgfältiger Construe-
tion die practischen Schwierigkeiten eines Oberlichtes
erheblich verringert werden können, so bleibt die An-
Wendung eines ausschliesslichen Oberlichtes immerhin,
besonders mit Rücksicht auf den Schneefall bedenklich.
Das Preisgericht bekennt sich zu der Ansicht, dass die

Anordnung eines Saales mit directem Seitenlicht in die-
sem Falle bedeutend vorzuziehen sei. Im vorliegenden
Projecte ist zu bedauern, dass der schiefe Abschnitt der
SeiteDgallerie an der Thalgasse den innern Eindruck des
Saales stören wird.

33. „Pro commerao w-rfiis /tatn'ae"
zeigt einen Saal mit directer Beleuchtung von der Bahn-
hofstrasse und Ergänzung durch Oberlicht. Die Börse
als solche ist gut ausgedrückt, die Nebenbauten stehen
aber zu dieser Palladio'schen Architectur in nicht ganz
glücklicher Harmonie.

34. „ Z üri cli " als Motto. Der Saal ist der Länge nach in
die Mitte des Baues gelegt, das Vestibül an die Lang-
seite der Bahnhofstrasse; dadurch wurde der Raum für
das an sich schotte und grosse Motiv, welches die Ge-
sammtdisposition zeigt, zu knapp. Die Beleuchtung ge-
schiebt durch hohes Seitenlicht in laternartigem Aufbau;
eine nicht günstige Variante zeigt Oberlicht. Die Börse
ist in diesem Projecte gut characterisirt.

35. „Ehre dem Stifter",
36. „Denkmal Bodmers" sind zwei sehr verwandte Pro-

jecte. Beide legen den Saal mit directer Beleuchtung an
die Bahnhofstrasse, das Vestibül und die Zugänge zu den
Nebenräumen an die Nordseite ; hierdurch vertheilen sich
die Nebenräume günstig und gestalten sich die Grund-
risse einfach und klar. In beiden Entwürfen spricht sich
der Börsensaal äusserlieh aus, es verdient aber das Pro-
ject „Denkmal Bodmers" den Vorzug durch seine grössere
Ruhe und Harmonie.

Das Project „ E h r e d e m Stifter" ist in seiner
äussern Architectur nicht frei von einigen Willkürlich-
keiten, die durch eine Umarbeitung wohl beseitigt werden
könnten.

Ausser diesen 36 Entwürfen war noch eine Arbeit des Herrn
Architecten Ulrich ausser Concurs ausgestellt, die das

Preisgericht zu erwähnen sich gedrungen fühlt.
(Folgt das Endergebuiss der auf obige Erwägungen ge-

stützten Berathungen, welches schon in Nr. 4, Seite 32 gebracht
wurde.)

Indem das Preisgericht der hochgeehrten kaufmännischen
Gesellschaft Zürich den vorstehenden Bericht hochachtungsvoll
und ganz ergebonst überreicht, erachtet es seine Aufgabe als

erledigt.

Zürich, 26. Juli 1876.

Für das Preisgericht,
das schriftführende Mitglied:

Georg Lasius.


	...

